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vief er aus , dies Gericht iſt 6 und wohl noch

mehr werth ; ſelbſt der Herzog moͤgte ſie ſchwer

bekommen . So ſehr er mich auch inquirirte , ihm

den Ort zu nennen , wo ich ſte erhalten , ſo ver⸗

ſchwieg ich ihn doch , und ſeine Neugier ward

endlich geſtillt , als ich ihm verſicherte , ich habe ſie

von einem Muͤller gekauft . — Mit Grauſen und

Furcht blieb ich dieſe Nacht an einem Orte , der

öͤfters von Raubgeſindel uͤberfallen worden war⸗

Mit Anbruch der Tagesdaͤmmerung ſetzte ich mei⸗

nen Weg fort , bald uͤber hohe Bergruͤcken, bald

uͤber ſteile Abhaͤnge hinunter . Faſt alle Augenblicke

zeigten ſich mannigfaltige Bergthaͤler , nackte Fel⸗

ſen , oft ſo kuͤnſtliche Steingrurpen , als wenn

Menſchenhaͤnde dabei geſchaͤfftig geweſen waͤren ;

bald bedeckten dunkle Buchenwälder den nackten

Felſenſcheitel . So wie die Berge in die Ebene

ſich verlieren , — liegt Pirmaſenz am Abhange der

Bergkette da.

Das Schlachtfeld bei Pirmaſenz ,

Run war ich an einem Orte , wo die preußi⸗

ſche Taktik ruhmvoll uͤber den franzoͤſiſchen unge⸗

ſtuͤm geſiegt hatte . Wer dies Lokal in militaͤri⸗

icher Hinſicht kennen iu lernen wuͤnſcht , kann durch
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die kleine Schrift und Karte , welche der Fluͤgeladju⸗
tant von Grawert anfertigte , ſich hinlaͤnglich be⸗

lehren . Die Stadt , durch die man nach dem

Schlaͤchtfelde hingeht , liegt der Laͤnge nach an dem

fanften Abhange eines Berges ; die Straßen ſind

eng , bergigt , und waren durch das viele Fahren

des ſchweren Geſchuͤtzes ſo verdorben , daß die Stei⸗

ne in dem Kothe gewiſſermaßen beweglich waren

und ſchwammen . Auf der Anhoͤhe ſelbſt liegt das

fuͤrſtlich⸗darmſtͤdtiſche Schloß , von wo man uͤber
die Stadt hin die ganze benachbarte Gegend

ſchauen kann . Das große , von keinen Saͤulen ge⸗

tragene Exerzierhaus erinn rte mich an Darmſtadt ;
die preußiſche Montur einiger Schloßwaͤchter an

das Ungluͤck der Unterthanen kleiner Reichsfuͤr⸗

ſten , die ihren Duobezſtaat, wie Preußen , zu einem

militäriſchen — um Soldaten ſpielen zu koͤnnen

— erheben . Alles wurde hier in Bereitſchaft ge⸗

ſetzt , um die Garde fuͤr den Winter einzuquartie⸗
ren . Die Magazine waren gefuͤllt / die Lazarethe

voll ; aber — nach vierzehn Tagen zogen die Fran⸗

ken ein .

Dicht vor dem Stadtthore ſtand vorher bei der

Affgire das preußiſche Lager , welches aber keine

Verſchanzungen an der Fronte hatte ; daher gelang

es den Franken , die Preußen bis an die Stadr⸗

mauer zu werfen . Die preußiſche Kavallerie brach

hingegen in die Flanke , und zwang ſie iu einem



raſchen Ruͤckzuge, wo ſie an 3000 Mann eingebußt

haben ſollen . Eben die tiefen Gruͤnde , in welchen

ſie zum Theil unbemerkt herangeſchlichen waren ,

und worin ſte ſich warfen und zuſammenge⸗

draͤngt zuruͤckfliehen mußten , waren Schuld , daß

ihr Verluſt ſo beträchtlich ward . Eilig hatten

ſehr Viele ihre ganze Armatur weggeworfen .
Mit Ungeſtuͤm greift der Franke an , iſt aber im

Fliehen nicht leicht wieder zum Stehen zu brin⸗

gen . Von den Anhoͤhen herab ſieht man die dem

aͤußern Anſchein nach ebene Gegend mit furchtbaren

Vertiefungen , deren Seiten oft ſehr jaͤh ſind ,

durchſchnitten . In dem Wieſengrunde derſelben

fließt ein kleiner ſtiller Bach . In dieſen mit

Laubholz bewachſenen , oft aber auch ganz kahlen

Schluͤften , ſieht man bald eine einſame Muͤhle, bald

eine Rinne zwiſchen Steinklumpen . Durch ſolche

tiefen Thaͤler ziehen ſich die Wege und Fußpfade

nach der fraͤnkiſchen Graͤnze , nach Schweigen ,

Hornbach , Blieskaſtel , Bitſch und Saarlouis hin ,
hinter denen jezt die fraͤnkiſchen Armeen ſtanden ,

zum Nuͤckzuge nach Lothringen durch die trefflichen
Mandvers des Herzogs von Braunſchweig ge⸗

zwungen .
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